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Vor zehn Jahren .....

Warum Schulversuche

� Schnittstelle Kindergarten – Primarschule
Hohe Rückstellungsquoten bis 15% je nach Kanton

� Selektion bei Schuleintritt – zu viele Speziallösungen bei  
Schuleintritt

� Flexibilisierung der Übergänge – junge Kinder und deren
Eltern am Anfang der Schullaufbahn über entscheidende 
Jahre hinweg begleiten

� Unterschiedlicher Lern- und Entwicklungsstand
vor allem auch in Bezug auf den Erwerb der Kulturtechniken
Bis zu 25% der Kinder lesen und rechnen bereits bei Schul-
eintritt

Basisstufe und Grundstufe

Neuorganisation der Eingangsstufe ohne 
„Schnittstelle Schuleintritt“ (Bericht Seite 11)

Schulversuche in den Kantonen und im 
Fürstentum Liechtenstein            (Bericht Seite 22)

Anzahl Schulversuchsklassen in den 
Kantonen und im Fürstentum 

Liechtenstein                              (Bericht Seite 23 )

Was wurde erprobt…

Ziele der Schulversuche                   (Bericht Seite 21)

� Jahrgangsübergreifende Klassen 
(drei oder vier Jährgänge)

� Flexible Durchlaufzeiten / Verweildauer

� Spielerisches und aufgabenorientiertes Lernen Elemente des 
Kindergartens und der Unterstufe zusammenführen und 
weiterentwickeln

� Zwei Lehrpersonen gestalten den Unterricht gemeinsam an 
den Vormittagen

� Möglichst alle Kinder integrieren



Wie wurde erprobt……. mit welchen 
Rahmenbedingungen – Berichte Seite 84

� Rahmenbedingungen orientieren sich an den 
jeweiligen kantonalen Vorgaben in Bezug auf:

- Unterrichtszeit der Kinder
- Klassengrösse
- Definition 100% Pensum der Lehrperson
- Vorgaben für den Einsatz weiterer 

Fachlehrpersonen

� Eine Kindergärtnerin und eine Lehrperson 
verantworten den Unterricht gemeinsam:
- Teamteaching an den Vormittagen im Umfang 

von 15-18 Lektionen
- Einbezug schulischer Heilpädagoginnen und  

weiterer Fachlehrpersonen, Unterricht in der 
Klasse

..mit dem Auftrag der EDK-Ost und 
Partnerkantone 2002

� Interkantonale Fachliche Zusammenarbeit

� Festlegen von Rahmenbedingungen für die 
Schulversuche ist Sache der Kantone

� Gemeinsame Evaluation der Schulversuche mit dem 
Auftrag
1. Die Leistungen der Kinder in der 
Schulversuchsklassen der Basisstufe und Grundstufe 
dürfen nicht schlechter sein – summative Evaluation
von Urs Moser

� 2. Die an den Schulversuchen beteiligten Personen 
unter anderem auch die Eltern sollen regelmässig zur 
Umsetzung befragt werden – formative Evaluation 
von Franziska Vogt

Wichtigste Erkenntnisse aus den 
Schulversuchen – Bezug zum Auftrag

� Die Schnittstellenprobleme zwischen Kindergarten 
und Primarschule können mit den Modellen 
Basisstufe oder Grundstufe pädagogisch und 
organisatorisch überzeugend gelöst werden.

� Die Basisstufe oder Grundstufe sind tragfähige 
Modelle für die Integration von Kindern mit 
verstärktem sonderpädagogischen Bedarf – ohne 
Überforderungstendenzen der Lehrpersonen

� Unterricht von Kindergarten und Unterstufe kann 
zusammengeführt werden - keine „Verschulung“ und 
keine „Verkindergartung“

� Fünf-achtjährige Kinder können in einer Klasse ohne 
Leistungseinbusse unterrichtet werden

� Die unterschiedliche Durchlaufzeit wird genutzt

� Die Lehrpersonen verantworten den Unterricht gemeinsam im 
Umfang von 15-18 Lektionen pro Woche.

Das Teamteaching wird realisiert – Kompetenzen der 
Fachpersonen einbezogen und genutzt – variantenreicher 
Unterricht möglicher

� Grösserer organisatorischer Spielraum für Schulbehörden / 
Gemeinden in Bezug auf die Klassenbildung

Bericht Seite 34
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Herzlichen Dank!


